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m Japan war eme wundervolle Erfahrung, die ich Jedem nur empfehlen kann. Trotz 
anfänglicher SchWJerigkeiten. habe ich durch meme Reisen dort unglaublich viel über 
die Kultur, Menschen und auch mich selbst gelernt und würde es Jederzeit wieder 
tun. wenn ich die Möglichkeit dazu hätte. 

Bitte beschreiben Sie die von Ihnen belegten Kurse und die akademische Bewertung 
der Kurse 

Kurs 1 Design for Contemporary Ufestyle.s 

Der Kurs bei Prof. Minako lkeda war sehr konzeptionell, Wir beschaftigten uns mit 
dem Wert von Design, msbesondere alltägliche Produkte betreffend. Auch Future 
Design Concepts. Vemacular Design und Sharing Economy wurden thematisiert. Von 
Woche zu Woche wechselten die hemen, wir hatten Diskussionen und klemere 
Prasentationen, in denen wir unsere Entwürfe vorstellten. Die Endabgabe war das 

rstellen eines Konzeptbuchs, in dem wir uns mit der hematik und den behandelten 
ZW1schenthemen ausemandersetzen sollten. Der Kurs wurde sowohl auf Japanisch 
als auch ngl1sch gehalten und konnte somit ohne Probleme gemeistert werden. 

Kurs 2 Product Design Basic Project 

Ähnlich wie bei den Schnellentwürfen 1m dritten Semester hatten wir wenige Wochen 
Zeit. um ein Konzept für 5 Stationary ltems zu erstellen und diese auch zu bauen. 
Die Kurssprache war Japanisch, da der Kurs jedoch sehr praxisbezogen war und 
man viel m der Werkstatt arbeitete. war dies kein Problem. Der Professor spricht em 
wemg Englisch und beantwortet einem alle Fragen. Außerdem smd die Kommilitonen 
stets bemüht, emem bei der Übersetzung zu heHen. Der Werkstattleiter spricht gutes 

ngl1sch un hilft einem beim Bau der Modelle. Ähnlich wie bei uns gibt es dafür 
verschiedenste aschinen, 3D-Orucker und Lasercutler, mit denen man arbeiten 

ann. 



Im zweiten Teil des Kurses wechselte das hema bei emem anderen Professor zu 
Des·gn für Katastrophens·tuationen / 'rdbeben was insbesondere in Japan sehr 
greifbar �ar. In Gruppenarbeit entwickelten wir einen Rucksack mit den wichtigsten 
Dingen, die einen für solche Situationen wappnen sollen und infomuerten uns vorab 
1m Desaster Prevention Center in u uoka, um uns mit der Situation vertraut zu 
machen. Der Professor sprach z var kaum nglisch. jedoch funk omerte es auch so 
irgend e mit er Kommunikation. 

urs 3 lntenor Design Basic Projec 

Bei dem Pro1ekt sollten wir ein onzept für eine useumsausstellung erstellen und 
bauen. s gmg um eme Ausstellung von Stuhlen für das Universitätsmuseum. 
Prof. Hirai ist ebenfalls des ngl1schen machtig. 

urs Design His ory 
Der regulare Design History Kurs ist, wie der Großteil der Kurse, ausschließlich auf 
Japanisch gehat en. reundlicherwe1se bot uns rof. ma o lkeda dieses leine 
Seminar auf ngl1sch an - r hatten somit die Gelegenheit die japamsche 
Designgeschic te und verschiedene Stile poche, Bräuche kennen zu lernen und 
machten eme Exkursion i ein öpferdorf, wo wir inblic e m die Produ tion erhielten 
und uns mit den Ha dwerkern über die Ästhe k der Obje te austauschten, um sie für 
eine bevorstehen e Auss ellung in Paris zu beraten. 

ggf. weitere Kurse 
Außerhalb der Univers,tat besuchte ich eine erami schule. die sich für mich am 
produk vsten erwies a ich hier den größten Lerneffekt halte und direkten Konta t 
zu Japanern außerhalb der Uni hatte. Auch ier konn e zwar kaum jemand englisch, 
die Kommuni a on e ies sich dadurch je och hau 19 als sehr unte altsam. 

Der folgende Teil soll nachfolgenden Studierenden bei der Planung des 
Auslandsaufenthaltes helfen-

Wo haben Sie ge Yohnt? Wie haben Sie sich die Unterkunft besorgt? 

Die Gastumversität s ellt einem ein sehr kostengünstiges Zimmer im internationalen 
Wohnheim für ungefähr 100 120 1m onat. Man erhielt do sogar ein ahrrad und 
war somit innerhalb von �emger als 10 inuten am Campus. Das mmer ist sehr 
Jein, e ält je och alles, was man braucht und man gewöhnt sich sehr schnell an 

alles Jeines Bad, kleme Küchenzeile, Bett, Schrank Schreib sch und sogar einen 
eigenen Balkon m1l grünem Ausblick. 

Wie ,s die Infrastruktur der Gas ochschule? 

Die Univers,tat hat alles, was man zum arbeiten braucht (Werkstatt, Arbeitsraume 
etc.) onnle ihr Potenzial jedoch besser ausschöpfen. 



Was 1s bei der EinreiseNisumsbes-cha ung zu beachten? 

mdes ens 10 age vor der Abreise solle man im Japanischen General onsulat, im 
esseturm in ran furt liegend das Visum beantragen. 

Wie hat es mit der Sprache geklappt? 

Die japa ische Sprache 1st mcht einfac zu erlernen, von den Sc riflen einmal ganz 
abgesehen. Die Hochs-chule bietet Jedoch einen Sprachkurs an. 1-lilfreich ist sich 
vorab mit den leicht lernbaren S-chn en Hragana. und Katakana vertraut zu machen 
die emem den ltag erteic ern können. Obwo I nur wenige des , nglis-chen mächtig 
smd, funktioniert die ommumkation auch irgendwie mrt wenigen Worten, Händen 
und üßen. Basics sind recht schnell gelernt und reichen me1s vollkommen aus. 

Wie war das Uni und Sozialleben (Alltag & re12eit)? 
Wir lernten s-ch ell eute aus em Wohnheim kenne (Architekturstudenten aus 

rankreich mrt dene wir fast täglich etwas unternommen haben und auch 
z �is-chendurch vere1s sind. Die Uni organisiert monatlich einen internationalen 
Abend, an dem ein vertre enes Land und seine Speisen vorgestellt werden und ab 
und an auch Ausflüge. IDie japanis-chen Studenten smd sehr freundlich, jedoch auch 
ein wenig sc eu und zurüc haltend. 

Wie wurde der Aufenthalt finanziert? Wie och sind die osten? 

inan21ert abe ,eh mir den Aufen alt durch eigene Ersparnisse und das Promo 
Stipendium des DAAD. Wie bererts e ähnt, ist das Wohnen im Wohnheim sehr 
günstig. Auch das ssen ist bezahlbar, sowohl in vielen estaurants als auch rm 
Supermarkt, wo es immer sehr fnsches Sushi und verschiedenste Bento-boxen grbt. 
Obst ist m Japan allerdmgs sehr teuer. 

ransportkoslen Zugfahrten mrl dem Shin ansen} smd sehr hoch, jedoch indet man 
auch hier schnell gunstigere ternativen wie Bus- oder Zugpasse. 
Ich bm sehr viel gereist und ·rde für alles (in lusive 1ete) in etwa 100 pro Monat 
einpla en, man kann je och auch mit vemger auskommen. 

Welche Krankenversicherung hat en Sie? 

Ich war ei der envivas Auslandsversicherung von der echmker Kran enkasse 
versichert. lerdings muss man in Japan auch noch eine Krankenversicherung für 
etwa 15 ,m onat abschließen. 

Sonstige 1pps und Hmweise (z.B. zur Stadt, ontakt mrt der eimal, ransport, etc.) 

yushu is landscha ich nderschön (Berge, Walder, e1sfelder, ... ) und man 
omm von u uoka aus sehr schnell und leicht überall hm. Vom Wohnheim aus 
ann man per a m gut 20 Minuten ins Stadtzentrum fahren und spart sich somrl 

die ransportkosten. 



Best@ & schlechteste l!:rfahrnng: 

Die. MDf'Tls.che:.n in Jarpaf'TI sind t.mglaub1ich firnuf'Tld ich und hillfsbe.rnit. [}er Manager aus 

dem Wohf'Tlhe:im nahm Uf'TIS af'TI einem Ta.g rnit al.llf eirnen AusflL.119 irn ejn Töpferdorf', in 

m er a1uf'ge.wa.chs�n ist L.llf'Tld zeigte uns nah ge'legef'TI . S�rände·, Temp I rund Of'Tls@n. 

D rch das Reisen l@mt� ich viele herzllich@ M@nschef'TI kennef'TI. 

Ich \1/ar ein w,e;f'Tlig ef'TI -us.cht von der Kritik der japanischen flrok:ssor&f'TI an ihre 

Sliude:men. da es d- se so gL.11t wJe nidM. gab ruf'Tld rnaf'TI sich meiner M@inung nadh 

somilt n·idht so gL.11 '!.•t,e;iter emwicke:ln ka n. llch hatte häufig de.f'TI Ein ruc , dass von 

n Studentef'TI nicht e.r,1farte wkdl al les rfäsoti 21u tf nt@rfragen, was ich @if'TI we ig 

So.'hade· fämd. if'Tl�esof'Tlde:re ruf'Tlsere:n S.tudie:f'Tlgang be re' end. 

lrnsgesarm1l war da.s Auslandssemester jedodh eine L.llnglaulb:Jich ire·idh@ Eirfa1hriuf'Tlg. mn 

all ihren [positiven L.llnd negativef'TI Eir1e.bnissen. 




